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Es 1st bekannt, dass Zu der Ehe zWwischen Heinrich
und Katharına rTON Aragonien 7We] Dispensationsinstrumente
vorhanden Sind, eaıne nd ein reve, el VON Papst
Julius . e1 VvOm (A)  O Dezember 150 Auf englischer e1te
suchte das eine wIie das andere dieser Stucke @Nt-
kräften, die '), eren Aechtheit NIC bezweile werden
konnie, adurch, dass INan ilhre Gultigkeit angrıff und Ver-

schjiedene Grunde aufsuchte, unl dıe VON ulıus 11 Au Sge-
sprochene Dispensation a ls unwırksam und unferschoben be-
zeichnen können; das Tere °) dagegen sc ]1te unbedingt
eıne älschung AaUus der Kanzleı LEL  D Kalsers 1n Spanien sE1N,
angeferigt dem Zwecke, angebliche Lucken und Mängel
der Bulle beselt]1gen und dıe saCc'  he der Königin z  ‚  vg
diesbezugliche Einwände sicher Z stellen

In der ist als Dispensationsgrund angegeben amı
der Frıede un die Freundschaft zwischen den katholischen

Raynald, ann. ecel, qad 150 Z Burnet, The History
of the Reformation, T Goll I besser ın der Ausgabe VOonNn

Pocock, l 15-16
Burnet LO A l  JI Pocock, 1
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Könizen VOoON Spanıen und Heinrich V dıevOoONn England,
durch dıe Vermählung des Prinzen Arthur hatharına
befestigt worden, |  an  s  ( dauern sollten J Der Sachverhalt.
welcher die Dispense erforderte, Wr 1n der E  leitung der

U SCHAU festgestellt, Ql dıes überhaupt veschehen
konnte:;: dıe Frage {} Jıe irüuhere Ehe zwıschen ATTINUT und
hatharına Vollzozen vorden 32 ] Oder nicht, 1ST SO unzwel-
deutiz 1n krwagung ZCZOREN, QaÜss On ıgnorantia ACcCtHı NIC
dıe ede Seın Zzann e1 aber elne Lösung aunf C:  F oder Nein
miıt genugender Sicherheit NIC hatte gegeben weraden
können, 11ess dıe kKurle dıe Frage unent  S  &  chıeden un dispen-
slerte füur el Fäü mıt e1ıner Deutlichkeit des Ausdruckes,
d19 den en de Dispensgebers ohne einen Schatten VONn
weıle erkennen jes Man wollte ZWar später 1n England
u HB geltend machen, die Dispensbulle celte MI fur den
Fall, dass die Ehe thatsächlich vollzogen sel, we]! die
ME las eine Hindernis der Verschwägerung namentlich
uühre; sel dagegen die Ehe nıcht vollzogen, b Q&  he noch
das impedimentum pu  1Cae honesfatis, Qa dıe \TCQ)
diesem nicht dispensiere Da aber die Worte forsan CON-
sumavıssetis auch das efiztiere Hındernis eutlıch bezeichnen,
und dann 1m Folgenden LUr dıe nıtäÄt ausdrucklich
benannt, m Uebrigen aber VO  — aılen Hindernissen, dıie sıch

E ulusmodi yinculum pacis el amicıtiae nier praefatos
reges et reginam diutius permaneat.

Q, Cum matirimonium contraxissetis (Arthur und Katha-
r1na) ılludque carnalı copula forsan ConsumarvrYissetis * NOS
vobisecum (Heinrich und Kathariına), ut impedimento affinitatis hluıus-
mod] e praemissis proveniente constitutionibus et ordinationlibus
Apostolicis caeterisque contrarlis NEeEYQUAQUAM : obstantibus matri-
mon]1um contrahere et 1n lieite valeatıs
dispensamus.

Wolsey A& Heinrich Velid.s Jull 152 bei Brewer, Letters
an Papers, I, SZU 7 Heinrich VIIT Carne, Juli S  D
State Papens; VIha Q  a  G,
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AaUs dem tThatsächlichen Sachverhalt ergeben, dispensiert ISt,
dassS() erkennt Jeder, jer E7TWÄAS VOIN Gnadensachen w eIs  I)  S

AMCH dıie publıca honestas 1n dıe Dispense einherriffen
AUCH der Dispens yrund IST. Tegen jeden Eınwand sicher :

denn nach 3 I1 Arthurs drohten dıe verschlıedenen
Fragen lıe derselbe ım eI0  d  s  D Ruckgabe der NI lTe
o1Iit Anwelsung des ausbedungenen Wittwengutes al atha-
Laa Ruckkehr der letzteren ihren Eltern nach Spanien

aAanz ernstliche Verwickelungen herbeizuführen, un  — füur
all diese Diferenzpunkte 0 es keinen bessern Ausgleich,
qls dıe Vermählung VL  3 nunmehrigen Priınzen VYOoun Wales,
Heinrich VL m11 Katharına 1) Wenn daher aucn kurzere
oder längere Zeit vorher eın nennenswertfer Krieg zwıschen
England un Spanien geschwebt hatte, wıe die Engländer,
7olsey der Spitze, immer wiederholten, War OCn die
Erhaltung VO  D Friıeden und Eintracht zwıischen den beiden
Ländern uUurgeNs un urgeni{]lssıima, zumal die Zeit,
da die Dispense bewilliet wurde 13203). nir]ıede und Krieg
1m Ueberfluss 1ın Europa herrschten Noch weniger wırd
die Dispensbulle Julius I1 Ür andere Einwurfe berührt,
weilche ZU el L1UN den Zweck hatten, die an der Vel'-

meıintilichen Angrifispunkte vergrössern 9) r} un vollends
lächerlich 1st der spätere Versuch Heinrichs VIITL., Urc _

kaufte un erpresste Universitätsgutachten den Beweils
bringen wollen, dass das Verbot ler Ehe zwischen Bruder
und Bruderswitwe 1Uris diıyınıl und der Dispensgewalt des
Papstes entzogen Sel. enn selbst ein nicht die ständige
kirchliche Prarxis irüherer wıie späterer Zeit und die
kanonistisch-theologische Wissenschafit dagegen stände,

Vergl AA Bergenroth, Calendar, Spanish, I, 317-318,
323 3927 etc

Vergl In meiner demnächst erscheinenden Dokumenten-
sammlung die Nrr un 137

meıne u1Isätze 1m Hıistor Jahrbuch, 9 216
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wurde Joch Heinrich selhst niemals eın Recht cehabt
ıaben eın SO C  es Bedenken vorzuschutzen, da Ja ehen @

S jJange den Papst WILLährız nden hoffte, d
veradezu extravaganie, nach Willkur quszuubende Gewaiten
zuerkannt 1atftie 1)’ da elr ferner Ür sSEINE beabsichtiete Ehe
m1% Bolevn sSiıch @M demselhen Hındernisse, SChwZ  n
cha{it 1 eyvsten Grade, welche  S  & e1 Mr indispensabel erklärte,
dispensieren n  O  A  — da endlich IOLZ Aes gvenanntien Jınder-
N1sSsSes nıt Anna bBoleyn seine sogenannte Ehe eiNg1ng ;)

Um es daher 37T'Z Sagch Daxi, und Gültigkeit der
Dispensbulle A ”6, Dezember 1503 sınd gegen alle Excepitl-
ODEeN gyesichert ; weder sachlıch noch 1n der orm ur
dıe eıner Erläuterung oder Ergäanzung. daher
nıicht wen1g seitsam erscheinen, NS Jas Zusatzbreve Julius’ B

SLOSSC Bedeutung YEWINNEN, sehr Jange den Eheschel-
dungsprozess beeinflussen, zeıtweillig S  aı  ar in den Vordergrund
treten konnte un ıs heute noch Gegenstand einer ait
wiederholten Contiroverse 1ST, Da Or]ginal des Breve  S befand
sich unfer dien Papleren de Dr. Ruy Gonzalez de Puebhla,
spanischen Gesandten engilschen ole 1N den ahren
43}  (O=.1 5057 Dıe belden >  öhne des Gesandten, Ru1z und Her-
nando, uüberreichten 1a  S  & Bretve 1m 19Z 2 dem A+alıser
xsarl 1n Burgos und gaben ausserdem, es auf dessen
Befehl, eınen TENAUCN Nachwelis uüber dıe sonstigen VON ihrem
ater 1n ihren Besitz gelangtien Briefschaften und en-
stucke 5) Oofort schickte LU AaAr V zunächst, wiıe es scheint
eiıne einfache Abschri{ft des Dokumentes se1inen Gesandten
endoza ın London ; dann aber, als dieser amı nıcht AUS-

reichte und eıne authentische Kopıe verlanegte 11ess anl

21  15
N Veral. d . 215 und die beilen Dispensbullen In den

Dokumenten NT 12 und
3) (Bergenroth) (1ayangos, Calendar, RS T[
‘1  CIM x
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19 Dezember 528 Toledo 1mM Belsein des papstlıchen
UNtTIUS Baldassarae Castıslone, des Erzhischofs ıxn Toledo,
JI  A< (  rafen VON \assau und anderer eı1ıren VOm ofe e1Nn
Transumpt nehmen, welches vJeichfalls nach England TC-
seENdelt wurde und S1CH dart unfer den Akten des PrOozesses
vornndet '). Eneland ı1a INan das Möglichste, 19888! jas
Orıginal Spanien In dıe and Z bekommen, Ina Oorder
Yo Papste den S  trengen Befehl al Aarl Y Sar unter
Andrchune kiırchlicher Strafen, das Breve die beiden
Levgaten, Wolsey und Campeggl10, schicken, dıe ıf Unter-
suchung der Sache und Führung des Prozesses hetifraut se]len
aber arl weigerte sicl} begreiflicherweise, das Oriıginal
e1Nes okumentes AUS der an gxeben, welches ın ENnyY-
and Oder schon auf dem \WVege dahın =} unherechenbare
Schicksale erfahren konnte -) Das Original 1e demnach ın
Spanien, kam aber später nach J]en, WO A, Paul rMed-«
InNhann Gelegenheit hatte, eine SOTrgfälti Pı üfung desselhben
Vvorzunehmen 9)

Da Verhältnis zwıschen der Dispensbulle un diesem
Breve wird 1n einem Schreiben der hbeiden Cardinäle, welches
indessen gur wie ausschliesslich auf /Oolsey zurückzuführen
1st dargestellt, al S21 die ausserst roc}  en und
nuüchtern, gleichsam. gedankenlos oOder WwI@e 1ImM Chlale dormi-
taverit und mıt Ausserachtlassung wichtigster Dinge, das
Brevrve dagegen m1% aäusserster Sorgfalt und mit genauester
Berechnung er Möglichkeiten abgefasst, als sSe1 1n dem
letzteren namentlich e1n un ın efiIracCc eH., Von

1) Gedruckt bel Herbert, The ıfe and reign of King eNnTY I1T
London 1706, 110-111

- ) Vergl. DAn Brewer, [ . 4977-4978, Gayäaängos, 111 7
467, oOoKumen N 34

AÄAnne Boleyn, chapter or Englısh History, London 1884,
IT

Dokumente, Nr 34, Das Schreiben der Cardinäle be:; Burnet
s Coll IT
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dessen edeutung his dahin 1528) 1emand e]ne Ahnung
hätie ı1uben können  9 dass m1% höchster Wahrscheinlichkeit
ıe Falschheit des Brerves und ZW ar Fälschung nıt besonderem
Bezug auf den ın England schwehenden Prozess anzunehmen
321 Etwas TENAUET tormuhert Burnet ' d Sache, indem @]

len Dispensgrund 1n beıden Stucken zrezvenuberstellt und eınen
wesentlichen Unterschled d& arın finlen wıll dass ın der
ulle einfach die Jängere auer n  O zwıschen Spanien un  P
England bestehenden Freundschaftsverhältnisses bezeichnet
7ın8 2)‚ während das Breve diesen edanken oöch eiwas
weiter hrt 1n den orten weiıl diese fireundlichen
Friedensbeziehungen wahrscheinlich NIC m 1l gleicher Fest1g-
keıit andauern werden, qie nıcht ÜRG eın UuUes Band
der Verschwägerung gehegt und bekräftigt werden ö) Aber
InNnan s]eht auf den ersten 1C dass der ganz der
gleiche bleibt, un dass das W esen der Sache ZWarTl miıt
kurzeren Worten, aber doch ollkomme ausreichend auch
ın der ausgesprochen 1sT.

Vıel wesentlicher cheint der andere Punkt, den das
Schreiben der beiden Cardınäle andeute und Burnet näaher
hrt der steht bel Erwähnung der Ehe zwischen
Arthur un Katharına und bel der FHrage ber deren Val  i>
ziehung das Oörtchen «-{OTSsan y 4), während las reve ohne
« fOrsan » den Vollzug der Ehe als thatsächliec annımmt >)

Diıesen un fahrt Burnet fOort, machte das Councıl
de Königs, das dıe alschung des Breves vermuthete, mit

Ausgabe Pocock, Lan 106
oben 181 Anm

9) u11a Lamen huiusmodi vinculum Dacıs el connerxXitatis
nier praefatos regES et reginam 1La Äirmiter verisimiliter DON

perduraret, N1ıs1ı etlam iıllud a 110 afünltatis vinculo confovereiur el
conÄrmaretur.

Forsan COonsumarYIissetis.
udque (matrımon1um) carnalı copula cCoOoNsumarYerill8.
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Entschiedenhaeit geltend, als dıe Frage nach Ollzug Oder
Nichtvollzug der ersten Ehe erortert wurde \Tan S  1  te die
Spanler JaT{ten mıf Fleiss dıese Fassung TEWUNhNlT, weıl A  —  S]
w ussten, dass der Vollzug der LEhe leicht werde nNachsewlesen
werden können, und S dachten &12 diesen un AUs
Diskussion setzen, da las Brerve offenkundig darthun
dass der Papst den genannten Thatbestand gEW usst und doch
die Dispense bewilligt na Und eS are dann N noch
die Hrage ber dıe Dispensgewalt des Papstes uübriz gehlieben,
etfreffs deren dıe Spanier gquten TuNn ıattien, Rom e]ıne
gunstige Enischeidung erwarten ' Aber das alles ist
durchaus infällig, da ]Ja ereits dıe Bulle TOLZ der unbe-
siimmten Sß  n  N über den Vollzug der ersten he -
dispensiert, als S  e]1 be erwliesen das e]nzige Ehehinder-
N1S8, weiches ıIn der ulle ausdrücklich genannt WIrd, ist dıe
AfÄniıtät, welche n bel wirklichem Vollzug der Ehe VOTL'-
ıanden WAar. Sodann wurden die Spanier, S  1 urch
eın gefälschtes Breve den Vollzug der Ehe Arthurs m1t
atharina AaUSsSe weıle Z seizen versuchten, ın höchst
thörichter W e1ise die Geschäfte der Engländer besorgt haben,
die es daran setzten, eben diesen Yollzug beweisen <)
SI  ]e wurden Janz CS das (jewıssen der Königin Katharina
selbst gcehandel aDben, die immer und überall felerlich, e1d-
lıch, selbst 1n orm der sakramentalen Beicht, auch VOr dem
König Heinrich, ohne dass dieser Wwidersprechen wagie,
die Versicherung gab, dass S1@e beim Tode Arthurs Jungfrau
SC WESCH sSel Ö und dıe denn auch nıcht unterliess, den
Tralaten ıhres Councils In er orm echtiens protestieren,
dass der 1n dem Breve behauptete Vollzug iıhrer Ehe mıt

1 Burnet-Pocock, La 106
Vergleiche die Zeugenverhöre bei Herbert 2 C. y 113-114

und okumente NT: 137 m— den Belegen dazu.
erg Brewer, I D. S2.17% Dokumente N und I3

Pocock, Records of the Reformation, Kıa 2 Z  (
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Artihu der Wahrhel nicht entspreche !) Wirklhich haben
S  &  ıch dıe Engländer später. ohne 1m Uebrizen dıe behaupftete
Fälschung des Brerves falien jJassen, auf dasselbe Ww1@E
auf eın ächtes hberufen, um den Vollzug jener ersten Ehe
darzuthun -)

Fas  S  en \W1T a S0 wıeder VRZ ZUSamı  1028 w as der
sachlichen edeutung ai1e  S&  es Zusatzbreves c  e sel,

Nnochist Rn Sagec dass weder dıe Sache der Königin,
dıe Heinrichs namhafit besser oder schlechter WAar, eLXin

das reve ‚überhaupt nicht Zum Vorschein kam. Dement-

sprechend wIird mmMa aucNh unter den Vertiretern der Parteıl
Heinrichs keinen einz]ıgen nden, der 1185 üuber den
oder den sachlıchen Gewıinn belehren könnte, die sıch Z

dem Nachweise der Falschheit des Breves für Heıinrichs Sache
ergeben ollten dem Schreiben der beiden Cardınäle
wırd dem Breve eıne Bedeutung beigelegt, als 010 duren
dasselbe 1im alle der Aechtheit die] ache Ungunstien
des KÖönigs entschıeden sel ; aber schon den (;esandten Knıght,
Bennet, Briıan und Vannes, die 1m Dezember 1528 ber den
französıischen Hof nach Rom reisen ollten, haftte W. die
Weisung gegeben, dem KÖönig VOoONn Frankreich eıne Abschrift
des Brerves vorzulegen, sich aber WOo huten, eınen weıle

dessen Aechtheit äussern, amı N1IC etiwa NZ

glaube, Heinrichs acC sSte schlecht, WEeNnN sıich das reve
als ächt erwiese Das heisst, Nan wollte versuchen, wa

Pocock C. y IM 431, London, November 1528, Brewer,
1 AÄpp D

;) okumente NT W3 1ne Darstellung der Widersprüche, mi1%t
denen sich Heinrich V 111 un se1ne Sachwalter VON Fall Fall
helfen suchten, würde eın ejgenes STOSSES Kapitel erfordern

Burnet-Pocock, D 103
4) Brewer, l I 4978 ey noL xhibit an y Ssuspiclon,

Dy which the French kın  g mMay infer, that ıf the Tr1e 700d
ONe, the kings n 18 OT V and not contented therewith.
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sich mıt den Anezriffen auf das reve erreichen |1es8 Ohne
jedoch dıe Folgerungen gelten Jassen W wollen, die S  ich Ww1@e
Nan behauptete ergeben mussten, WEeNN das Dokument Ücht
Wäar Gegen dıe Spanler freilich wurde Nan ın England aut
triumphiert haben, en dıe Unächtheit hewijesen werden
konnte ; ma  3 wurde auscerufen ı1aben seht dıe Spanıer
greifen Fälschung und Betrug, we1ıl sıe ihrer Sache Nnicht
trauen, S1@e haben eın päapstlıches Breve geschmiedet und be-
kennen amı selbst, das die Dispensbulle Julius’? 14 NIC
genugte, und dass er dıe Ehe Heinrichs mi1t katharina
nıchtie ıST mMa wurde mıf Entrüstung den Schimpf Z696C
England un den König hetfon haben, durch solche
M ıttel dessen verechte » Forderung häfitte vereiftelt verden
sollen !) Aber eben weiıl die Spanier durch eıne olche Fäal-
schung ihre mache und JeEW1Ssermassen auch dıe Sache der
Königin Katharına bis In ıe Vurzel ı1nab verdorben haben
würden, ohne selbst 1mM günstigsten eiınen NEelNNeNSsS-
werthen Gewinn AZUS derselben ziehen können, musstie der
Gedanke eine älschung auch nach dıeser elıte als überaus
thöricht erscheinen.

Die Bedeutung des Zusatzbreves ist emnach ffenbar
weit übertrieben, un ohne dıe vorstehend dargelegie Ver’ -

führerische Hoffnung die Gegner üurc Nachweis eıner
Fälschung sehr 1Ns Nnrech setzen können, ware asselbe
zaum viel 1n Erörterung SeZOSEN worden. Die Aechtheit wırd
denn auch immer mehr VON den ernsthaftesten Forschern
anerkann und dargethan, VON Lingard, Brewer, Pocock,
neuerdings namentlich Von Friedmann °) Daneben aber
auch immer och dıe seinerzeıt VYVOon Burnet eifriıg VeTr-

1 Verg]l. Brewer, I  9 4978, 2160, Burnet-Pocock, 1
103, besonders auch das Schraiben olseys Gardiner eitc VOM

14 MATZ 1529; Brewer, I  9 . 537  P}
nne Boleyn, 8l 9 308 NOle@e 6 The authentic1ty of the rıe

of dispensation.
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fochtene Unächtheit und Fälschung ıhre Vertreter, besonders
Al I”rovude, der ın se1ınem neuesten Werke .. aun DIi-
VOT) of ()atherıne of ATagon 7> 1)7 unbeirrt urch NEUEeTE und

TENAUETEC Forschungen, fast ınverändert lıe iruhere LVeI-

antwortliche Darstellung ın Se1INer History f England aul-

recht MT ucN der Exkur Fırledmanns iur dıe Aechtiheit

knüpft widerlezend al eınen Artıkel der Quarter1y Reyv]ew

2)) welcher den Bewels iur dıe Unäc  el ZUIN Gegenstande
1a Es wiırd daher N1C unangebracht se1n, AaUusSsSer den VOI' -

tehend yegebenen Momenten fur dıe Aechtheit 1er noch

ein]ge positive Daten und Thatsachen anzuführen, URG
welche dıe bedeutendsten Einwände SQ  &0 das reve beseitigt
werden.

Der gewichtigsteGrund geg die Aechtheit des Dokumentes
wa dessen atum, gleichlautend m1% dem atum der u  e,
26 Dezember 508 Pontifcatus annO pr1mo. aps Julius IT

War November 1503 gewählt, 26 gekrönt worden,
also trug dıe u  6, da Man 1n diesen den Beginn des ahres
auf den 1, Januar Jegte, richtiıg das atum Dezember 1503,
AaNnnO pr1ımo den Breven dagegen, wurde behauptet, be-

> das anr m1% dem Weihnachtsfeste, 5 Dezember, un der

26 Dezember 1503 ın der damalıgen Brevendatierung Nel also
ach jetiziger Rechnung mı% dem 6, Dezember 1502 S  N,

in eıne Zeit, da Julius I1 noch N1IC aps wa sich der

Gewichtigkeit dieses Einwurfes vergewissern, tellte Ina  r

Erhebungen und beiragte <Ich bel olchen, die der CHR-
iıschen Sache günstig WÄären, und hielt es nicht schwer,
e1INe Anzahl VON bestätigenden. Aussag fur dıe Behauptiung

erhalten, dass 1n päpstlichen Brerven das Jahr 31 dem

London ISOT, S  d Vergl die Recension des Buches
ın he English Historical Review 189 Apri

Jahrgang OT Januar, 28  5)
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25. Dezember beginne ') ES 1ST. kaum nöthig LE bemerken,
dass INAan diesen Punkt, durch den Inan eınen tödtlichen S
e  &*  S das Breve / iuhren glaubte _), mı% grösstem Nach=-=
rucke ın die Wagschaale warf, uUum ı1n Rom dıe Erklärung
ler Unäch  el durchzusetzen, Rom freiliıch am Inan schr
uhel damıt a enn W 11° Vvıssen AUS der Correspondenz
zwıischen aradına Campe  5n  &10 und Jacob Salvıatı, nıt welchem
nvwıllen ÖOr die englische Zumuthung aufgenommen wurde,
OoOhne authentische augenscheinliche Prüfung e1Nn Dokument
fuür gefälscht erklären, e11 eES dem ardına Wolsey
ellehte und die Sache endigte bekanntlich ami(t, dass
Clemens VII ın eigenhändigen Schreiben Heinrich un
W olsey erklärte, lhrer Forderung bezuglich des Teve nıcht
entsprechen können Dennoch 1st Wwissenscha  1C der
Anstand wegen des Datums noch NIC gehoben ; selbhst, rlıed-
MAann, der das rıgina 1n Wiıen selbst sorgfältig gepruft und
durch andere hatte prufen assen, lessen Ueberzeugung on

der echtheı unerschutterlich ist welss doch 1n diesem
Punkte nichts Durchschlagendes erwıdern Er gxibt dıe
Unrichtigkeit der Datierung und itlert päpstliche reven
AUS Dezember 1509 un Dezember 1528, ın denen Thatsächlich
der Jahreswechsel auf den D Dezember fällt °) des welteren
beschränkt sich auf die Bemerkung, dass der Fehler nıcht
verhängnisvol sel, da derartige VerstOösse sehr oft ın Breven

1) erg die Aussagen bel Herbert, kr —mm  kr —mm 114, die
Schreiben Ghinucecis bel Brewer, I c SA 2412, D, D621 ;
Brewer, l . 5376 und die notarielle Beglaubigung, 1Q

Wolsev die Gesandten 1n Rom, Burnet-Pocock, I 101
un A vielen andern Stellen erg Friedmann 32 325 11La
aus uarterly Review * vital Naw wWwWas eiecie ın the date

erg Dokumente N 4 | m1% den Bemerkungen dazu, RuUusS-
ce.  D Letitere di diyersi eccel. autorIl, 64-65

State Papers, VII 164
nne Boleyn, M 337

5) 335326
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erscheinen und auch Del einer 1mM allgemeiınen festgehaltenen
Regel mancherlel Abweichungen vorkommen. Gewi1ss alle  S  R

TaNz KACHDIC abher al allgemeın gehalten, ohne Beispiele und

Belege un daher ın dem vorlegenden Falle nıcht ausreichend,
um einen Gegner der Aechtheit des okumentes ber-

ZeUSGI:
Friedmann Gelegenheit gehabt, dıe Brevenbände

AUS der Zeit Julius durchzusehen, wurde e ıhm auch
Üan schlagenden Beweilsen iur seıne Entgegnung nicht gefeh
haben. M stehen Za 1m ersten an dieser Breven 1) SI

gleich qauf[ jlen ersten attern Minute Vo D und 2

Dezember, alle mı1t der Jahreszahl 1504; erstes Pontiüikaits-

Jahr, sämmtlich Stucke, dıe ın das anr 15083 gehören, da S1e
sich auf (Cesare Borgla und die Bemuhungen des Papstes be-
ziehen, Adıe VvONn jenem noch innegehabten Burgen \ 0} Cesena,
For']1ı LG \# W. 1n seıne an bekommen °) Die an
olcher Beispiele mit eınem Fehler ın der Datl]ıerung liesse
sich eicht ach elleben vergrössern. Auf fol steht, e1n
reve all jen Nuntilus ın Venedigz weiches, den Jahresanfang
auf Weihnachten gesetzt, richtig atiert ist De-

zember 1504, 4an NO pr1mo0. asselbe um trägt auch e1ines
der (olgenden tucke, Antonıio de 1delallls und den Magı-
S VON Cesena, welches fienbar nach bnl Rechnung
ZU D Dezember 1503 gehört. Eın ferneres eispie fur den

Jahresanfang AIn 2 Dezember steht auch noch ım vierten
Bande der Breven 28 Dezember 1507 annO quarito
allerdings unmiıttelbar darauf der Fehler gemach iST, dass
auch Zu Dezember des viertien Pontifikatsjahres dıe Jahres-
7an 1507 (sta 1506) gesetzt ist Dagegen stehen ( ım
rıtten Brevenbande (Arm 39 vol 24), der m1% Dezember

Archı Vatic AÄATmM 39, vol (}  G
<) Vergl!l Reumont, Gesch der Rom, MT,, AA 10-16,

desgleichen GregoroYvius, VIIL., 19-25
AT  B 30 vol 2  &,
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505 beginnt, aul {ol ‘ Breven . und D Dezember T05-

tertlo, dann fol K e1n Stuck S  \} Dezember 1305,
iol 1n anderes VO - 10l eın drıttes V'O A  > De-
zember 1505, sämmftlich annNnO tertlv ; Pontitikatsjahr und
Reihenfolge der Stucke welsen unbedingt anf das Jahr 1505
h1In, / dass Beeinn de Brevenjahres aAmn »  - Dezember
Nnicht die Rede sein zann. (Und demnach erledigt sıch der
angeblich LOdtliche Verstoss 1m atum dahiın, dass fur dıe
JTage VOo 23.=31 Dezember e1 Datierungsweisen vyleich-
werthig neben einander standen, un dass es;eine streng
durchgeführte kegel fur den Jahresanfang A) Dezember
oder Januar nıcht gegeben hat

Eın zweiter wesentlicher un den HNan englischerseits
ges das Breve 1NSs Feld führte, War das Fehlen desselben
ın den Registerbänden der päpstlichen Sercretarlie. S ruh-
zeitig, Ende Novembaer 1528, Wolsey den (Gesandten 1n
Rom eisung gegeben, mı7 er Sorgfalt in den tern  Lı  Tl  Reg
der Päpste Julius T Hadrıan VI und Leo ach dem Breve
Unftersuchungen anzusfifellen T) und das gyeschah denn auch ;
bald meldeten Casale, Francis Brian un Vannes, jeder für
sıch oder gemelnsam, s1e hätten samm  ıche amtlıchen Re-
oister nachgesehen, aber nıchts vVo dem reve yefunden ;)
und Yolsey verwerthete dieses sofort als schwerwiegendes
lolınen wes die Aechthei Die Durchforschung, welche
VvOoONn den englischen Gesanditen, OE Hulfe ON De8-
amten der Secretarie, angestellt wurde, Walt YEeWISS keine
oberflächliche ; denn S1e anden in den Bullenregistern den
Band heraus, ın welchem dıe Dıispensbulle Julius’ I1 VO
2h Dezember 1503 ste 4) S1Ee fanden ferner nd beschrieben

1 Brewer. 4977
2) 5179, BZ1S DZ3V. 5401

(O> N. 2179, S 2  —  SÖ
5230 TcNhn atıc Reg vol, 984, 39
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soga eu  1G den ersten Band der Breven dieses
Papsites, dıe drel ersten Pontifikatsjahre umfassend, 1n wealichem
naturgemäss das revrve suchen VWrl A) sy]e fanden näamlıch
ın dem an 7We1 VON Julıu A Heinrich VIl U  erichtete
Schreiben, das erste VOM Jla 1504, das 7weıite VvOm

D  F Februar 15095, el auf ıe Angelegenhe1it der Dispense
VON enen das letztere weiıiter unien noch ZUbezuglich,

Sprache RommMmen wIrd. Sl1e nahmen Abschrift VOoNn denselben
und lliessen sıch ur Z darauf Yon dem Cardınal-Camerarius
Spinola eın Transumpt ausstellen, weiches nach England  aa
den Akten kam ?) el Stucke tehen ın dem ersten Brerven-
bande Julius k 3), der aber thatsächlich, w 1e die Gesandten
berichteten, das Dıispensbreve C Dezember 1503 nicht
entha Dagegen zeigt der Band gerade der Stelle, WO

Nal das Breve vermuthen sollte, eine Eigenthumlichkeit,
welcher NO0CANSs wahrscheinlich etwas Besonderes Grunde
lNegt Auf dem ersten Blatte tehen funf Stuücke, deren Da-

Lierung ereıts besprochen wurde. Dann folzen Ende der
Ruckseite noch 7wel Zeılen eines Sehreibens, welches
chann de assaftello gerichtet 15 und m1 den orten
« Bonam Spem \ litteris tuls » beginnt:;: aber die beiden
Zeılen s1ınd durchstrichen, und unmı  elbar schliesst sich auf
{0] oben eın Breve Cesare Borgla vom Dezember 1503
a erst auf fol oben folgt dann E1n vollständiges Breve

den genannftien Sassatello, VOMM 12 Dezember 1503 1504),
beginnend m1% den orten 6s Magno gyaudio anecti SUMUu Yı

ST kaum anders denken, qls dass das zweıte Blatt des
Bandes RNIC das ursprungliche +>  N sondern dass eın
herausgenommen wurde und desshalb das Teve Sassatello
HNEeu geschrjıeben werden musste, wobel INan vielleicht ab-

Brewer, {1, 5230 Arm vol (  N
> Gedruckt bei Herbert (3 ÜD-  116, die beiden Hreven aucn

bei Pocock, Records X ü DG
Arm 39, vol L' 265

13



104 EHSES,
sichtlich einen veränderten Anfang wählte Die englischen
Gesandten berichteten ber diıesen Umstand N1IC nNnAaCN Eng-
Jand, machten denselben aber VOTL dem Papste geltend nd
9 SOTvT1e] sich AUS dem erıc des kaiserlichen (jesandten
Maı ersehen ÄässtT, sonderbarer We1se SCgenh den Kalser und
die Aechthei des Breves 1e näher schj]ene der Schluss
liegen, dass die Engländer, welchen gestatte wurde, dıe
betreffenden Register 1ın ihrer Wohnung durchsuchen

dem an irgend welche Proben ihrer Geschicklichkei
abgelegt en durften, um das m17 dem Dispensbreve
AauSs der chaffen Der esandfte Maı sprach diese
Vermuthung VOT dem Papste AaUSs 9) ohne indessen weiteres
Gewicht darauf legen, und in der That annn Wwo die
erwähnte Eigenthümlichkeit des Bandes LUr bel der ursprung-
ichen Anlage entstanden, N1IC später hineingetragen se1Nn.

enrwohl aber könnte das ereits erwähnte Breve Julius 11
VoOom 2 Februar 1505 über die aCc helleres IC verbreiten.
Es StTe 1n demselben ersten ande, VORN welchem WITr sprechen
dort fand es Maıl, welcher gleichfalls die Register durch-
suchte, und verwendete eSs VOr dem Papste qals ıllkommene
Waffe die englischen Angriffe In dem Breve ant-
wortfete der aps auf die Vorwurfe Heinrichs NI der ure
den ardına VOoONn Corneto und seınen Gesandten ın Rom, den
Bischof von Worcester, Klage geführt a  e, dass die Ehe-—-
dispense, die aus Rom och nıcht erhalten hatte, abschri{ft-

Gayangos, Calendar, i Zn g They a1lso alledged that
the leaf, wherein the aıld TIle ought LO hayve been entered, waäas
eVidently missing In the register book.

A their Jodging nach ıhrem eigenen erichte bei Brewer,
I I 2230, S, 2304

3) ayangos, P 977
Gayangos G,

9) Gedruckt bei Herbert, 113, Pocock, Records, L
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1CH AaUS Spanien hn gelangt Se1 Da kam nämlich, wıe
der Papst erklärte, e dass Isabella o Castılıen auf den
Tod erkrankte 310 starb aın CX November 1504 und
VOT ihrem Tode über dıe Bewilligung der Dispense durch den

vergewissert se1n wollite S1e 12a daher durch ihren
Gesandten aufs eindringlichste gebeten, dass iıhr iıhrer

Beruhigung e1in uplika der Dispensbulle ausgestelit werde 2),
und der aps na ihr diese Freundlichkei N1C n

sollen geglaubt, 1a aber die A  chrift DUr das

Versprechen des spanischen Gesandten gegeben, die Nache

streng geheim halten, un 1m Verirauen auf dieses Ver-

sprechen auch dem ardına VON Corneto und dem englischen
Gesandien keine Mittheilung aruber gemacht 5)

GeWI1SsSS ist demnach, das  S VOL der Ehedispense e1ıNe

oppelte Ausfertigung yab, e1ıne die ach Spanien, eiıne andere
dıe etiwas später nach England  z yiNg. Waren beide gleich-
lauten Man sollte es wohl g]auben, da der aps in dem

genannten Breve Heinrich VIL die sa gesandte
Ausfertigung selbst q 18 e1in Duplum der eigentlichen Dispens-

bezeichnet; auch die Iinute diıeser letzteren 1n den
Vatikanischen Registern 4) trägt Schlusse dıe Vermerke :
Dupplicata eZWw Triplicata sub eadem data et Scrıpta per
eundem scr1ptorem (D de Com1tibus) ei expedita per eundem
serretarıum bezZw. pEer Sigismundum), WOTauUus InNna  D ohl
folgern könnte, die nach Spanien gygesendete Ausfertigun  ä  <
musse denselben Wortlaut getragen aben, w1ıe jene,
weiche Juliu 11 kurz darauf UÜreC den 1SCHNO VON Worcester

1) Vergl. damit das Schreiben des Bischofs von Worcester
Heinrich VIL., Rom, ATrZz 15  S  OL Bergenroth, ( 426

Vergl!l das Schreiben VvVOo  S Ferdinand und Isabella iıhren
Gesandten in England, Juni 1504 Bergenroth, J4 Iı 304

Schreiben W orcesters D, 426
Arch Vatic Reg O84 (Julii Lom 99 30. 40
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ın orm eıner nach England uberbringen lıess !). Es
TT aber noch A1n anderes sehr wesentliches m hinzu,
weiches uns ZWINZT, m1% Sicherheı das Gegentheil aNnzZzZu-

nehmen
Junı 1503 der Eheverirag für Heinrich

und Katharina zwischen den Eltern derselben abgeschlossen
worden ; e1 Theile verpüichteten sich, jeder fur sıch 1n
Rom die nöthigen I rlangung der Dispense
thun; denn, heisst es weiter, die Ehe zwischen Arthur
und Katharına wWar ach den Vorschriften der ırche S —
schlossen und ist nachher vollzogen worden ;) Dementsprechen
q7ab Ferdinand der Katholische unter dem aı  NX August 1503
seinem römischen Gesandten Ferdinand de 20) die Weisung,
bel aps Alexander V Dezw. hbel 1US 111 und Julius
die Dispense erwirken, fugte aber folgende nähere Be-

stimmung bei In dem Vertragsartikel, welcher VON der

Dispense spricht, ist der Vollzug der Ehe ATiIhAhuUr®s mit Katha-
rina behauptet. Thatsaclıe 181 aber, dass dıe Ehe nıe vollzogen
wurde. uch In England ist wohl bekannt, dass dıe Prinzessin
Ratharına eine Jungfrau 1st. Da aber dıe Engländer sehr
Spitzfindigkeiten eneigt sind, schıen es klüger, den Vollzug
der Ehe ZUr Grundlage nehmen, und er die
Dispense vollständig miı1t dem Wortlaute des Ehevertrages
übereinstimmen. Das ecCc der achfolge hängt VOoO der
bezweifelten Gültigkeit der Ehe a 5) Diese Worte sınd eın

Schreiben Worcesters CM Herbert, S, 116
erg den Ehekontrakt bei Bergenroth, E o 364 Der la-

teinische Text der betreffenden telle 181 itiert 1n dem Schreiben
Bonners Bennet, 31 Januar 1533, State Papers, VII., 413
quod idem matrimonium inter praenominatos Dominum Arthurum
et Sermam Nam. Catharınam (in)facie Ececlesiae solemnizatum et
postea fuerat consumatum

Bergenroth, I N. 370 But the English 27’8 much
ispose LO CaYvıl, 1% has seemed to bDe MOg prudent LO rovide for
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yvJänzendes Zeugnis {iur dıe ausserordentliche Umsicht des

Königs Ferdinand, vVvOoOn welichem ja ekannt 1S%, das er

s{tEeis wachsamer Klugheit fast alle Fürsten seiner 611 11 Der=
trafl. Sie sınd zugleich eıne überraschende Widerlegung
Wolsey’s, der das Breve iur eine Fälschung erklären wollte,
weıl das Wörtichen OTsan BG welches 1n der Dispens-
hulle der zug der Ehe al (raglich hingestellt wa
demselben nıcht stan unmöglich, meılnnte der ardınal,
nat VOTL 25 Jahren Jemand denken oder ahnen können, dass

der LUrdieser Ehe vıllen eın Stireıit anistehen sollte,
HC e1n solche Teve beizulezen sSe1N werde L, aber erdI1i-
nand hétte selbst diesen Fall ın etiraclC ZEZOSON.

Durch dieses Schreiben Ferdinands rklärt sich un die
Abweichung 1n der Fassung der beiden Dispensstücke m>  TanZ
vOoONn selbst Nach der Meinung des Aragoniers sollte offen-—-
bar die Bulle S stilisiert se1ın, dass auch fur den Fall des
thatsächlichen und nachweisbaren Vollzuges der Ehe jedes
Hindernis beseitigt WT, der Sache entsprach TEeINNC dıe
Bull dieser Forderung eutlıc QUS:. s aber dıe Fassung
Wäar och ure das Wörtchen forsan nicht Zanz S dass

jeder Einwand TCHC die uneingeschränkte Ausdehnung der

Dispense abgeschnitten 1e Nachdem UU  e der spanische
esandte dıe nicht ın der Voxn Ferdinand. gewollten
Fassung hatte durchsetzen können, sSe1 es weil die englischen
Agenten widersprachen, sel es weiıl MNan der Kurie die

Dispense ın der alternatıven Oorm iur entsprechender hielt

the Caso, as though the marrlage had been consummated, an the

dispensation of de DODO must be 1n erfect keeping ith the sald
clause of the treaty. he rig of SUCCESSION depends the
oubted Jegitimacy of the marriage. Der spanische Text, der mM1r

augenblicklicen nicht ZUuUr Verfügung ste bel Pocock, Records, 6,
426 3 über die Zeugnisse füur die Jungfrauschaft der Katharina
Dokumente N 137

Burnet, los Coll I, D'a 24, Burnet-Pocock, I 103
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1st natuürlicher, als dass der katholısche hKönıe urch e1n

Zusatzbreve den Mangel ZU beseitigen Uund jıe Gültickeit der
Ehe, dıe Legitimitat der Nachkommenschait geSCN alle An-

oriffe siıchern anchte !! Im inzelnen hbleibt Ja noch immer
Raum für mancherle1l Vermuthungen über dıe Vorgange; E$sS

15 e unbenommen, dıe Fassung des Breves iur die
sprunglichere halten, bschon esS mehr Wahrscheinlichkeit
hat, dass Ferdinand früuhzeitig VvVon dem Wortlaute der
Kenntnis rhielt und dementsprechend seine Massregeln traf.
In jedem aber rklärt eESsS sıch eicht, wesna Juliıus IT
das Breve fur die katholischen Könige, 17ı welichem eine TE -
W1SS@e Gegensätzlichkeit FeTE dıe Bulle fur Heinrich VIL.
enthalten VorT diesem geheim gehalten WwWıssen wvollte
un VOnNn dem spanischen Gesandten e1n diesbezügliches Ver-
sprechen verlangte 1) Y e5s Trklärt sıch ebenso, dass ]Jenes
Breve überhaupt nicht 1n die Registerbände eingetragen, oder,
nachdem dies doch geschehen, wieder entiernt, un adurcn
dıe oben beschriebene Eigenthumlichkeit 1n dem ersten Breven-
an Julius’? IT hervorgerut‘en  ( wurde.

Julius IL Heinrich VII Herbert, 1 16, Pocock, K


